
945 System

verlieren sie ihren Teilcharakter und 
bilden selbständige Dinge, die wie
derum eine Gesamtheit von Elemen
ten sind. Es werden natürliche und 
künstliche S. (das sind vom Men
schen geschaffene materielle oder 
gedankliche wissenschaftliche, phi
losophische S.) unterschieden. Die 
dynamischen, selbstregulierenden 
und selbstorganisierenden S. werden 
von der Kybernetik untersucht. Ein 
S. ist selbstregulierend, wenn es in 
der Lage ist, durch innere Regelme
chanismen seine innere Funktions
tüchtigkeit selbst zu stabilisieren, 
d. h. das S. gegenüber bestimmten 
zufälligen Einwirkungen der Um
welt zu erhalten. Der S.begriff, spe
ziell der Begriff des materiellen S., 
ist für alle Wissenschaften von Be
deutung. Er widerspiegelt die Ge- 
ordnetheit der objektiven und sub
jektiven Erscheinungen der mate
riellen Welt. Jede Wissenschaft hat

es im Grunde genommen mit der Er
forschung von S. bestimmter Art zu 
tun; z. B. erforschen die Gesell
schaftswissenschaften die Struktur, 
Bewegung und Entwicklung gesell
schaftlicher S. Die Klassiker des 
Marxismus-Leninismus betrachteten 
die Gesellschaft in der Lehre von der 
—*• ökonomischen Gesellschaftsforma
tion als S., als Gesamtheit der gesell
schaftlichen Verhältnisse zwischen 
den Individuen, deren Struktur die 
Elemente des gesellschaftlichen Sy
stems zu einer Ganzheit verbindet. 
In dieser Gesamtheit kommt den 
materiellen —» Produktionsverhält
nissen, die sich in Übereinstimmung 
mit dem Charakter der —*■ Produk
tivkräfte entwickeln, die systembe
stimmende Rolle zu, und alle ande
ren Elemente des S. bilden sich im 
Einklang mit seiner historisch be
stimmten Qualität heraus.
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